
«was kleiner seyn/deren das fünfft« blauwe / das
sechste braune / das siebende aber weisse Blumen
trägt.

^ VIII. Das leyte Geschlecht wird genennet ?oh-
Kr>.ch«ntt repens, dieweil <6 mit seinen schwancken Aest-
^«yblüm. leinanffder Erden hin vnd wider kreucht/ hat zarte

^ kur^e Blättlein/vnd gleich geährte BluMlcin.
Sie wachsen gemeinlich auss duncn Heyden / ti.

gen fast auffder Erden außgebreyt/ ,m Majö fangen
sie an zu blühen.

Von den Namen.
^Reuhblum hveil es in der CretuzwocheN am voll^
^komlichsten gefllndcn wird/^I wird auch genannt
Ramsal/ Griechisch lateinisch
VNd von Oocjvnseo fjos amti^rua^Sj ^1. II.

ma)oi> L. IZ. vu^ar^s major^ Ljui. I'an. öS
IM. koris chlore rsnrum variar: kinc rres tiicii-
^urs: Lc spuä Oer. purp. ii. coeruleo Lc
rukristioritzus. IV. major I^tliliorica,
<Ü. k. ?ol^^2la,^1arrk.I^u^ä. pvi^gala Valenri»
na. 1. Olut. kil^t üc kik.Mra^lr^es kerlzaiio-
rum.I^ob. V. V I. VII» ?olz^sla vuItz3riszL.Lt I
?ol^anon,1' rag. pol^Aata» Oo6. ? ur. I^on.
l'nal.Lsm.Qer. ?oj^zls recenciorum> 1.ok<
vu!Aarisminor,Lju^tiiii.Üos amtzcrusIis.Dotli
^marclla, Qer. ep. Lrucis iios^ Lici. cc»II. Koris co.
lorevariar, kinc nerum rres üZUt«. Vlli.
xala repens nivea, Q L. rex>e»5j
l^ob. Qugä. Qsr. Nioeriandllch Cruydblocmen,
Englisch Milki-woort.^
Von der Namr/KraO/vnd Eigenschaft?

der Crcuizl'lllmm.
/SS melden die Hurkores, oaß diese Blumen vder
^"Krämer gar in feinem Brauch ,eyen / werden
mehr zum ^usi/oann zum Nntzm gcbn„cht.

L Öiot'cvricles schreibet g<a kury oarvon / daß sie ei«
Mich. herben vnd zusammen ziehenden Geschmackha¬

be»^ . Vnd wann mau darvon trincke/ bringen sie den
SäugerinvtetMilch.

lDie Alten haben gemeldte Blnmleitt Mit Gersten-
meel/SalizvndBaumöl abbereitet/gesotten/vnd zu¬
gleichem bristen eingeben.

Gall auß. Ein Buschlein deß Krauts vber Nacht in Wein
fthtt». ^ssen / vnd deß Morgens ein halb Becherlem

darvon außgemmcken/ führet die Gallen auß kräff-
tiglich.)

Man kan auch die Blätter zerflossen,vnd ettsserlich
anff oie Geschwulst legen: ^ Das gebranvte Wasser
hat eben solche Tugend.^

tc

II. Weggraß.
?oj)'sonum. 1^.

As Weggraß beschreibet Oiotconäes I1K.4. ^
vNd sagt / daß sie zwey Geschlecht Geöß gS,»

seyen : das Mannlein vnd das Weiblein.
Von dem Weggraß Männlein schreibt er / daß es
weyche zarte Aestlein habe/nm vielen Sleychen / vnd

krieche

12.1^. D. IaM Theodort Tabernaemonkanl/
^ Vlll. KriechendeCreuyblnmlein.

re^ens.
Das LXI. Kapitel.

Von Weggraß.
I. Groß Weggraß.

kol^onum I. M2)US.



IV. Berqweggraß.

pojvgonum IV. nionranum.

Wünzlein/auß welchem sehr viel schwancke Reißseln

kommen/welche sich weitvnd breytringsvmbher auff

der Erden außbreyten: Ihre Blätter seyn wie am

ersten Geschlecht/außgei vmMen/ daß sie kleiner vnd

spMger seynd/ wie au dem Welschen Quendel: Sie

haben auch selbst ihren vndcrscheid an den Blattern/

dieweil die Blätter deß dritten (III.) Geschlechts

schmäler vnd spitziger seyn / dann am andern Ge-W.«,"«.
schlecht.

I V. Das vierdtt Geschlecht hat ein dunne/weisse/

krieche auff der Erden weyt vmb sich / wie das Graß t

L Seine Blatter seyen den Rautienblalrern ähnlich/
außgenommeN/ daß sie weycher vnd länger sind / vnd
habe vnder einem jeden Blatilein seine» Saameit

wachsen- I. Mtt welcher beschreibnng das erste Ge¬

schlecht sürnemblich vbercinkompt / allein das seine

Blätter sich etwas Mehr vergleichen mit der Sam,

reyen/ dann mit den Rautenblätieren / zwischen den-

selbigen blättlein wächst ein leibsardesBltimlein lan

etlichen gany weiß/ ausiwelchenein drcyccketes Säm.

lein kompt / wie am Sauwerampffer/ seine Wttriz>?l

jst läng vnd holizechr / von Farben weiß / mit vielen

Zaseln.

Mieses wächstetwan solang an einander/einff der

Erden kriechend/daß mangrosse Binden Graß da-

rein binden mag.^j

n 11. Diesem ersten Geschlecht seyn die zwey nach,

V'ssra?- Agende gany gleich/haben em kleines zartes weisses

langlechte Gurgel anß welcher viel schwancke zart«

Reißlein kommen / welche sich auff der Erden auß.

breyren fast einer Spannenlang / bißweylen auch et.

was länger/mit Gleychen abgetheilet/an dkn Reißleitt

wachsen viel zarte blättlein/ wie an den vorigen / auß.

genommen/daß sie viel kleiner seyn/m der erst scheinen

sie grun/alldieweil das Krämlein Noch jung ist/ her¬

nach aberwachsen viel schone weisse Blnmlem darzn/

also daseS nicht anders anzusehen ist / als wäre es

Z ganyvndgar mikSilberngliizenoenSpänglem be^

ftkzet/vnd derowegen ganiz lWig anznschauwen: Sei»

neBlümlem seyn weiß / wieder vorigen Geschlech¬

ten/aber also klein/daß man sie kanM sehen kan: Der

Same ist auch wie an den vorigen.

V. Das si'mffte Geschlecht/so klein srnchibar Weg, ^
»ritt genenm wird / ist den vorigen mit ftmen schma» Kl-in lr«chc.

leN Blättlein sdic aschenfarb scynd/spi^igwie amCy.^/" M-s»

pressen/^ vnd weißen/ ^oder kleinen grünsarben ge.

stirmen/ZBlumletn wie auch mit seinem zerspaltenen

Wurizlein ganiz gleichallein daß es kleiner vnd ge¬

ringer ist/wie die Figur außweift.

Sie wachsen auff vngebauwtem vnd truckenem

Edtrich/vnd auch neben in den Strassen.

K l^Das s:miste sindetman in feuchten Jahren auff

den Aeckern/ vom Len^ biß in Herbst.^ Blühen im
Sommer.

Von den Namen.

IAEggraß wird auch gencm WegtriwDenngraß
^^vnd Blutkrant. Griechisch vnd iammsch ev-

!)?Zynum> 82»ZuinarigjLorr:AiolZ,Leommno6ia

VNd Leminai». si. ?ol^c>ni.im Isrisolium, «L.L»

Lenrumnväia , Lrunf. ?ol^Avnum masculuin^

^ra^.I^zc.!^lZ8,!VIsrcli. kuck.Ooej.m:>;ng. dorcl.

in viosc.Les.korr Lkes.l^^zI.I^iiAijdaii.primUlN

l'ur. vulgäre, >Lam.m-Z8 vulgäre, (SaNguinaiis,

iLenrumnoc>i3)^6.j^ob.<I!er.maiu5, I^on. II. Po-.

I^onum brevi anAuKo^ue iolivi ms8 minus

^er. III. ?c>I^onum olzlvnAo ÄNFulto foiio, L.

L. IV. ^oj)'A0nuin minus canäicans, L. L ^ man-.

rsuum

Das Ander Vuch/vonKräutern. i! -;
I I I. Wegtritt. 5 V. Klein fruchtbarer Wegmilt.

kol^gonum 11. ?ol^ßonum minU5 xol) carxuM.



1116 D. Zacobi Theodort Tabernaemontant/
ä ranum Minimum niveumkiericcum, ? lichen Orthen Weibs vnd Mannö: heylet die eusserste

Schäden solcher Orch.)

Von dem Weggrafsaffk vnd seinem
innerlichen Gebrauch.

rnoncsnum niveum mmimum, ?aron^ctiia

»ilpÄnics,Lius.kilp.öctiiii.?ot7ßc>ni.«ispLnici

Aenu5,I^UZ<Z. V. pol^onuinÄUAut^itlimoLcÄcu-

ro vel Zk2mineowlio minus <v>OndemSafftschreibetl)ic>scori6es,daß dersel-

krzga ica- ^ci. I.olz. ico> A . außgepreßtvndgetnlncken/ habe ein Art zu Blulsptven.
mumsteufcemm^on.lelmo.äes we t<n^el, ^ Brechen.

Französisch cs^/s/e. Böhmisch, Trusskawec. LNi

derländisch Wechgras oderDuysent cnoop. Englisch

K'wk grasse.)
Von derNatur/Krafft/vnd Etgenschaffk

deß Weggraß.

INEggraß ist kalt im andern Grad/ oder wie ande. .

6 ^re wollen/im ansang deß dritten Grads: truck-

Mk vnd zeucht zusammen.

Innerlicher Gebrauch,
x-^älenus schreibt/daß diß Kram eine sonderliche

guce Krafft vnd Tugend habe/allerley Fli'iß deß

Abfluß - si.llcnvnzu stopffen/dergleichen seyn Bauch,

Blut spcy" n. fiüß/ rothe Ruhr/ Wuberflüß/Blnlspeycii/Würgen

vnd Erbrechen ixß Magens/ Nasenbluten vnd an¬

dere dergleichen mehr: Darzu man das Kraut enk-

weder in einem rothen sauwrenWein/ oder aber in

einem Wegrichwaffer sieden kan/ vnd dem Krancken

zutrlucken geben.

Etliche schreiben/daß dieBrühe/darinn Weggraß

Glei». gesotten / getruncken/den Siein gewaltig außireiben

Erbrecht«.
Nasenbwl
>en.

wie auch wider die Harnwinde.

Er meldet am selbigen Orch / daß er den Harn Ha,»treiben,

merckllch außtreibc.

Dieser Saffl mit Wein getruncken/ist gut wider

derg-fftigenTh.erbiß.

Ein Stund vor deß Fiebers ankunfft getruncken/ 6">>«r.

vertreibt erdasselbige/ doch soll man ein gut theil mn-

cken/fast zwey Becherlein voll/wie klinius meldet.

^Diefer Safft mit sieben oder neun Pfefferkörner

getruncken/wann das Fieber kommen w»l/ist gutwi-

der das viertägige / sol aber im AbnemmendeßMonS

gesamblet werden.

Der Safft sol den Weibern ihrer Blumen reim- W->w,

nignng fördern.

Dieser Safft mit Wein getruncken / ist gut wider

das tropfflingen Harnen/ vnd säubert die Blasen ^Spss»«,

vnd stillet derselben Schmcrycn.^ Harm».

Eusscrllcher Gebrauch deß SafftS.

O soll: Man kan aber Pappeln / Süßholz vnd Perlein ^ schwär derselben.

A^Eggraßsafft vnd Rosenöl mit Bnlter vermischt/
^^vnd die Brust damit Gestrichen / heylet die Ge- ?Brvfkg«»

schwär.

Bauchfliff.

HiS befMa'

Wunden.

Hl?.

darzu chun/rnd einen Tnmckdarauß machen.

W>cei ven Bauchsitlj? kan man auch das Pulver

gebrauche» / darzu man nimbt die 8pec.Visrrkn6.

Lolum armsnsm, vnd Naterwurtzpulser/

solche Sruck miteinander vermischt/soll man mit Ro¬

sen Zucker einnemmen.

Mr Wasser vnd ein wenig Zucker oder Süßholtz

gesotten/vnd darvon getruncken/ löschetalle innerli-

^.dN,e»n. che HitzdeßMagens/ derieber/der Blasen/vnd der
Nieren.

Das Kraut mit Wallwurtz vnd Brannellen in

Bluispcyen. rothem Wein gesotten/vnc darvon getruncken/ift gut

wider da» Bluispeyen.

^.Ein Wnndtranck: Nime Weggraß/Sanickel

vnd Köhl jedes ein Handvoll / trucks anß/ v^d ver-

l> misch den Saffr mit Holoerblmwaffer: Dieses ge¬

truncken/ heylet allerhand Wunden.^

Ettsscrilcher Gebrauch.
älenus meldet / daß das Kraut gut scye die

Wunden zu heylen / vnd auch allerley Httz zu

löscheu/zerk-utschet vnd vbergelegt.

Ges>5w»lle. sDas Kraut ze> stoffeil / mit frischer Butter ver«

»e mischt/vndauffdiegeschwollene Brnstgelegr/ heylet

dieselbige/vnd stillet den Schmertzen/vier Tag nach¬

einander auffgelegt.

Brechen deß Das Krallt m sauwrem Wein oder Effig gesot,

Magens, ttn/vnd vber den Magen gelegt / stillet das Würgen

gen vnd Brechen/ man kan auch ein wenig Wer-

L Muth darzu thun.

Würge». ^Wider das Würgen/Durchlauff vn rohte Ruhr

Dnrchlanff. E^pcrimenl kvlzcrkivll: Nimme Wegtritt zwo

Handvoll/ seuss in anderthalb Psund Weinessig/

seygs durch / neke zweyfache Tücher dareyn / leg sie

Vber den Magen/ Nadel vnhinde» anst den Rucken.

Menne» l>«? D-1S Kraut klein zerstüffen / Pflastersweiß ausf

den Magen gelegt/ mmpt desselbei» hefttig brennen:

löschtauch den hefftigen Brand vn alle Entzündnnz
der Glieder.

Wegtritt in Wein gesotten/vnd in die Brnhc ein

wemg HoNtg gethan / ist vber die maß ein heylsame

Awiey fur die Serlgkeit vnd Verletzung der heim-

Magen».

Verlegung
heimlicher
Sttheo.

Wider die vbrige Flnß der Weiber sol man Zäpff- We.wM.

lein in diesem Safft neyen/vnd vnde» stecken/so stillet

es dicselbige.

Dieser Safft in die Ohren getropffet/rrucknet den Tpker <»

Ei?t<ranß/rndheylet die Schaden.- »mlteitauch den

Schmeryeii vnd Wehetageli der Attgen: 5Er heylet Aug-n««h,.

a»ich die Kisteln/darinn gespri?et.

k^ernelius lobet diesen Safft hock» / daß er gut sey

das Blut zu stillen: ^ii die Nasen gezogen/stillet das Biuiflillen.

Blut derselbigen: Ist gut allem fanlen Zahnfleisch/

darmit gewaschen ^ Es wird alich nuylich angestri¬

chen wider den Rohtlauff/Wildfeuwer/vnd all« an- N»h««»ff.

dere «usserllche Hiiz.

I Von dem gcdlsilllicrtenWeggraßwasser/

vnd seinem innerlichen Gebrauch.

<>>On dem Weggraß gegen dem Augsten/wann es

^in beste, vollkommener Blühet »st/klein zerhackt/

vnd mit Wen, ein Wenig besprengt / vnd erlich Tag

an der Sonnen wol erbeyyet/wird ein nützlich Wasser

distillert.^!

Es Meldet (Zalenus, daß dieses Kraut der für-

nembsten Stückeineesey/widerallerley Entzündun- lxnvündun».
gen/derowegen fttn Wasse, auch ein grosses iob vber-

kommen / wider alle innerliche vnd cujferliche Hitz/ Inner»»,

wo dieselbiqe nur zu spüren ist/ es sey an der jeder/ »ns.uss«r«,

dem Magen/ der Mutter / deß Haupte / dcr Nieren/ '

Blase»/oderan andernGlledmajsen.

Ee h.n auch tlß Waffer fast alle Eygenschafft wie

!(der Safft/ dam, wann man vier oder fünff Loch

schwär iederzeit darvon wartn trincket / so siopfft c6

den Bauchflnß. l In der rohten ooerwetssen Ruhr/ Äa«chfl»ß.

solcher maß elngeben/dienetdenen/somit dem drina- Dr.-cäM

gtgen vi,d viertägigen Fieber beladen sind/ so sie es » n» »ier-ä.

nemmen/ehe sie das Wehe anstosset»

Wann jemand ein starcke Pnrgatioti hat eynge- s<ulg-.»g

nommen/darvon er zu mqtt würde / sol er von diesem st-pff«»-

Waffer trincken/ so stopfft sich der Smlgang.

Es hat auch diß Wasser ein kraffc den Steiti/ S<«n,SanK

Sand/ Grieß vnd Harn Mit gewült zu treiben: Rei- H«„

niget Idie Nicreil vnd die Blase. Damit aber diß

Waffer desto kräfftiger seye/ xsiegetm»n vom ierstoffe.nen
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^ nenSaamen/ fast rein gepulvert/ auffein Quintlein ?

einzugeben/mit orey oder vier loch deß gedistillierten
Wasserst Äargegen getrut^cken/vonden Weibern/
sojhre mentes ju vielhaben/siopfft es dieselbige.

«vürm. lDas Wasser dienet wider die Wurmderjungen
vnd alten jeuthen.^

Eusserlichei- Gebrauch deß Wassers,
wird d'ß Wasser ensserlich gebrauchet/ allerley

M ^-Hiiz damit zu löschen/Huchlein darinti geneizt bnd
übergeleget: Doch soll man sich auch wol damit für-
sehen/ damit man die Hiß nicht zuvngelegenerZeit
hinderschlage>sonst wird es mehr Schaden dann Nu-

Khcn bringen. ^
Es wehret auch diß Wasser allen bösen Zufällen ^

>rn»n ^^h^^LnWnnvenvno Schäden.
Mit leinen Tuchlein »ber die schwaryen Blattern

«ullcrn. gcscklagen/heylet dieselbige.
-aul"->bn. d'ß Wasser wol gebrauchet zu dem
Asch "' faulen Zanfleisch/wann man sie flcissig damit außwa.
s»b„ b-fj. ^het: Löschet auch die Hiiz vnd Hi^blätterkin darin-

ven/befesiigetanch die Biller vnd Zähue.^

Das LX1I. Kapitel.
Vom Thannenwadel-

Thannenwadel.
polvsormm scemina.

fitzen

1117
lsrum palutire brsviorikus foliis pol^spermon,
d.L,?ol)^onum to?mitt2,Oiot'c.IVZzcrk.L^Lorcl.
(Zescar.Lc liorr.Oo^./^nA ^MÄr.I^ac.Cati.^uAä.
fcemina semine viäua. I^ob.icon/Lemineum»
l'kal^gnZuinaliLfceminÄ.Lor^.inOicisc.I^imno-
xeuce,Lor6.kiti> L^uit'erum rerrium, L«s. Lauäa
eczuina soeminZzQer. Duysent Knoop WiMn^

Von der Natur/Krafft/vnd Etgenschasst
deßThannenwadels.

U ^loscorläes schreibet/daß dieses Krant auch ein
K ^Krafft habe damit es zus<,mmen zenchr/ vnd

kältet/vnd ftye zu allen Gebrechen gut / wie auch das
Weggraß Mannlein/aber nicht so krafftig.

Das LX1II. Kapitel
Von Klein Wegtritt.

Klein Wegtritt,
pol^onurn minus alrerum«

Ä-ni-n. Iß ""der Geschlecht deß Weggraß/ wird
' von Oivscori^E genennet pol^Sonon soe-

mjnzzvnd beschreibet es!i!z 4 cap.s.daß«S
«in kleines zartes Skäudlein sey/ mit einem einzigen
Stengel/wie das zarte Riedrohr/ mit vielen Gleichen
in einander gestochen/ wie die Trommeten / darauß
tings vmbherBlatter wachsen/den KyNdannenblat-
tern ähnlich.SeilicWuryelnfchreibt er/haben keinen
Brauch in der Aryney.

Von den Namen»
^Hannenwädel wird aiich genennt klein Katzenwe,

vel: Griechisch pol^Zonon lKeiy. Lateinisch?o-
I^gonon s«mlna,vnd 6anguinaIis5«n'.ins.^L<zui-

^A^Ieser kleine Wegcritc ist ein tranMichk Kr.
^7^ Staudlein/wachst nicht«ber spaunen hoch/
^^hatein rundes weisses dünnes Wilitzlem/

daraußschwancke AeMnkomen mit vielen Gewerb-
lein wie das Weggraß/ die Blättlein seyn splyig/ vnd
äschenfarb/oben an den Stengiein erscheinen seine
grünfarbe gestriemti Blumleiil vi,d Saame wie
Hirsen.

Man findet es gemeinlich in den Nübmäckcm.
Von den Namen.

^Leln Wegtritt wird auch KnaubeliWaweHge-
^ nennet/!ateniisch pol^onum minu5^?ol^<z.
nUM ^ramtneofolio NizjusereLtu.O.L, ^nc^ IIjs
VAlenrüia LZu!ijOei.ico.EnglischKiwtgrasse.^

Von der Natur / Krafft/vnd Eigcnschaffk
dieses kleinen WegtrittS.

^?S hat der kleine Wegtritt alle Krasstvnd Eigen,
^schafft/wie der grosse Wegtritt oder W-.<?qraß/da»
vsn im vorhergehenden Capitel vermelde! ist/innere
lich vnd eusserlich gebrauchet. Er löschet alle Hiy/

Aaa aaa
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^ stopssecdie Bauchflüsse/ die rote Ruhr/ dieMutter-

siuß/das Nasenbluten/ vnd dergleichen/treibet auch
M-a-rflüß.' den Stein/ Sand vnd Harn/wie das grosse Weg.
Gt^wSand s^aß: Es mag auch eines für das ander gebrauchet
»nd Harn werden: LIst wunderbarlichtn der Harnwind«vnd

lropfflichem harnen.1

Das LXIV. Kapitel.
Von MecrWcgtntt.

k. Meer Wegtritt.
?o1) ZonuM marinum ll.

L

ll. Meerweggraff.
?c>I^A0NUM marinum ll.

N

i.
Meer Weg«
«rt«.

S werden nöch zwey Geschlecht deßWeggraß
,sürg«siellt,so MeerWegtntt genenm werden«

^ I. Das erste schreibt O-Ltutiusz wachst vnder-
Weilen eines Manns hoch: Hat ein harte holizechti ^
Wurtzel/auß weicherem dicker Stengel wächst/fast
wie eines Menschen ArM/ mit schwat-ylechten langen
Aesten/an welchen viel dünne Zweigleln stehen/eines
Schuhes lang / Mit vielen Gleichen / wieamükossz«
schwaniz/öhne Blätter/ vnd eiiicszusammenziehen¬
den Geschmacks: Vmb die Gleiche herumbwachseN
viel kleine/bleichemoßechteBlümlein/welche gantz ge¬
lungen zusammen stehen: Nach welchen ein roht-
lechte Frucht kompt/voll SafftS/vnd eines sauwrlech-
ten Geschmacks/ in welcher ein oder zwey Körnlein
erfunden werden wie Hirseu/außwendig schwartz/jn-
wendig aber weiß«

I l. Das ander Geschlecht ist dem ersten gany vnS

Meer Weg« gar gleich/allein wie Lluiluü schreibt/daß es klemer ist/ ^p fladert auffder Erden herumb/ist auch ohne Blatter:
An Geschmack/bluMen Vnd Frucht dem ersten gleich :
Sie wachsen aM Meet: blühen im Majo-

^Dieses wird im vorgehenden 66.Capttel für Meer«-
traubengeseyet.Z

Vonden??amen.
^K^EerÄegtritt/ oder See Weggraß heißt ^ätei-
^^nisch pol^gonitm Maiinüm oderLocciferum^
ir6m llva Marina« ^?o!^gonuMkactiferumma-
ririmum majus, live llva.MaririMa MÄ)c>r,(2.L«
?

L<>»

irimum maius, live uva.manrlma maior.^.L^
'oj^Aottum <juarrun1?1inij msiusjLjuf.Kili.ll'ra^
ic>», NvsUva marina ma)or,l«ob.! l. kol^zonum

iiacciterummaririmum minus,L.L.I'raZcjZzI^uel.
^ra^ium Qes.Norr.Lczuil'erum^.lVlarl.I^uAcl.Uva
Marina IvIoriHiel.I^ok.Ooron>sicanclri, ^NA.L-
<zui5eri tacis racemvia platita, ^ci.^raßuMzUva
Marina, Lam« Uvä mariiia ouarra. vel minors
cZer.^

Vott Per ^atul'/Krafft/vnd Etgenschajft
deß Meer WegtrittS«

/?S meldet LiLluliuszdaß diese Polygons Marina
einer starcken zusammenziehendenNatur seyen/

derowegen sie ein Krafft haben zu ivcrassieren/ gleich
wie das gemeine Weggraß/darfür sie auch können
gebrauchetwerden»

Das CXV» Kapitel-
Von Kischmeldtem

S hat der ^urkdrallhier einKraiitabmah-
^^.len lassen/so er mon nennet/ welches TtOmÄttK

wie mich bedUnckec/ nichts anders ist/ als daS
I^irKosperm0nO!oscorick«i0dcr1>aHjjcuißgeiiom-
Men/ daß es vielmehr Saamen trägt/ daher es auch
dhn zweiffel seinen Namen überkommen hat/vnddeß,
wegen pohspermon vom ^urüote gmennt worden.
Es ist mir das ganize Gewächs vnbekcmdt/ finde auch
Nichts bey andern davon: Seine Blätter vergleichen
sich fast mit den Blättern deß Meerhii senkraur/wie
auch seine Wttrtzel t So trägt es auch einen gleichen
Saamen/wiean der F-qnr zu sehen ist/kan verwegen
wolein species deß I^irkotpermi geNennet werden/
dieweil esauch erwas mit dem Namen eintrifft. Sei¬
ne Natur vnd TngeNdt ist mir vnbekaNt/derowegen
auch nichts darvonkan vermeldet werden. Da esa-
bercinArt weiedeß^ictid^ermiz köndte es zu den
Nieren vttd Blasen gebrauchet werden.

MißKraUt/so Mhie pohlxermön MiNNtwird/
vergleichet sich mit blättern^Iengeltt viid würfln der
zamenBasilgen/(wierecht vönttieronMo^rago
gemtldt wird/der es vnderdie Meldtegeftythat.) aber

dtp



Das Ander Buch/bon Kräutern. m?
^ Fischmeldten. ?ol>chermo>ii p Hirnkraut. v

llerniaris,

die Blühet ist gar klein/nit grosser van» Hirsenkorn,
lein/zugeelgrun geschickt: Der Saamen ist schwary/
schon gliizendt/iuchr grösserdann deß Bnrgels: wie
ein Tranben zusammengesetzet: die Wurizcl «st schlecht
vnd wclp.

Es wächst bey vns zu zeiken auffden Misthauffen
vor den Gärten: Habs' anchan sandechten Orten ge,
funoen bey vns an derWeissenbruckneben dem Was¬
ser»

Von den Namen.
-?,Iß Kraut so em Mitten Geschlecht ist/wird Grtt»

chzsch ^^is^oder v-xi^Ti-s^^wie
es ^nAuillzra nennet. j.areir,isch Lllrum l)?lveltrs.

D ^ürum ^ol^lpermon aseminis cvpia. L K Lti-
lum z.l'r^ ^l.Lam. poi^sporon Olllitni,
I^u?6.poI^ssiermvn>I^ot).̂ ciiplex l^l.live?vl^-.
spLrmouzQ^-r.l Teutsch wild Meyer/wild Trauben,
kran'^Tluulsch wilde O'ach. Welsch Spa¬
nisch Lsn/o5^/pMe>/Hranizöstsch L/e?e^!,M^e.

Von der )?atur vnd Etgcnschaffk.
^Iß Kraut wird etwan mit andern Kochkräutem

inder Küchen zur Speiß gebraucht. Esschreibet
!LaisiaiiU8L.,iIus,daßmit diesem viel Fisch gefangen
werden: welches dann auch ^nZuiilars bestättiget/
vnd v0ltl.obeiio, wie auch Lamerarioangezogen
wird.Z

s Das exvi. Kap.
Von Harnkraut.

HaMmur. /^Arnkraut ist ein kleines Kräurlein / wie das
s^HKränklcin ?ep!is genennt/ bereitet sich auf der

Erden weit anß: Hat ein geringes Würtzlein,
mit welchem es in der Erden stecket / anß demselbigen
erspriessen viel jchwancke/schmale Reißlein/welche sich
hin vnd wider auff der Erden außsprriten/von vielen
Gleichen/vnd Mit vielen zarten kleinen ^inftnZBlät-
lei» besetzet/ wie am Welschen Quendel/allein daß sie
kleiner vnd geringer seyn: An den Reißlein wachst
vnderschiedltch ein gar kleinesSämlein/welches gleich

als gedrungen zusammen siehet/ vnd gar in grosser
Menge: swie der Saamcn an den kleinen Vcisti-
milten^Eswachstan dentn'.cknen/düttenvndft.nd-
echrcn/ l etwan auch anff feuchten^ Orten snabe ba)
ven Wasserbächen:^Wndim Imuo vndIülivftui-'

' den.

Von dm NäMttt
. s^^srnkrautwirdalsogencnüct/dicwess^sdenHarn

mitGewalt treiben soll.^ateinkschj^crni.tiia^'nd
!^i!IeZr2N2) sdaslst/Tausc!nkorner^vonwcg<nsei,
ne6v>clenSaamens.^po!^Aonummin!u5>jcu ZVül-»
iegranz major,L.K.LmpecruMzI'raA,I^oii ?0iV--
Avnumminii-i, iViacrli. k^ipZÜis, IViü-
jeAranZz^oscj.kiii. k^ern iari^ (Zei^orr. col. Ooci»
I^vAci. l'kaj.dzm.lZer.t^eniiariamuiriAi-Zna ser.
piljisolia.^ej tterl?2 l'urcs, l.viz.LT5. po^oni
minus t-icini^ria -ipelIarg,Lluskiii.^ Fra! fiosisch
W«ko«^>sNidc>läiid.schDtlysentgraen.Englljch Ru»
pllirewovrt.Welsch

Von der Nakur/Krafft vnd Eigenfchafft»
deß Harnkrams.

Meldet Oo^oiiseui , daß das Harnkraut ein
^ sonderliche Krassr habe zu micknen/vni>sagt dar,
bey, daß. sheyle die Bnichso man. kiiuLiDc^.>x i,W-
net/her:lich n oi das Krau t gepü lveltlj mir Wein ge-
truncken/ seyen atich vicl"Persvnen darduichwloerVrSch.
vom Brtich erledige: worden.

Dieses Krauts Pulver mit Wein gctruncken/ssll ^
den Harn nur grosser Gewalt, >aben / den Stem in «..nnsirm»
den Nieren zerbrechen vnd außsnhren.

Mit Homgwasjergesorte» rnd eingenommen/ ech«.,m.
treibet nickt allen, den Sniu/ sonvercii auch andere
Versambiung/als zähen Schleim/ Ma^eimMii/
vnd andere Gewässer/den Wassersüchtigen siistd.en-

^ iich:soll auch dem Gift? witerftehei!.^
Ich halte d'.ß K> äl.r'.em sür l »e ^srniarizm Z-lo!-

leri), welche so hoch von jl)M« gerühmet wl! 0/daß sie Sccin,
den Stein treibe.

LDiß Kral'.t gedorzet vnd gepnivert/ h^-iach in ^
die WUnden vnd offen Schäden der Rvstz»n Rind.
Viehes gestränwet/ todtet die Maden / so darinnen ge> V,ch».'
wachsen/vnd snrdertznr Heylnng.

Von dem Saffi.

^<5r Saffi darvon außgepreßt / vnd mnn Tag ritv
ander nach eingcnommen/isteli?Experiment wi.

der die Bruch: Zermahlet ancb den Nierenstein: w,rd
Aaaaaa <i auch
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